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Telefon 071 335 66 00 / 0041 71 335 66 00 Was? Warum? Wie?

Das A.Vogel Gesundheitsforum

In dieser Rubrik begeg-
nen Sie, wie Sie wissen,
den Experten am Tele-
fon des Gesundheitsfo-
rums - diesmal Lukas
Herzig, dem beliebten
Experten «in Sachen A.
Vogel».

1 Billion 1000 Milliarden) Zellen sind für un-
ser Immunsystem verantwortlich. Sie wirken
harmonisch zusammen, um unseren Körper
jeden Tag gegen Bakterien, Pilze, Viren und bis
zu 50 000 verschiedene chemische Stoffe zu
schützen. Im Normalfall geschieht das ganz
unauffällig und durchlebte Kinderkrankheiten
haben zur Reifung und Kräftigung des Im-
munsystems beigetragen. Bei Kindern, die ge-
rade eine Infektionskrankheit überstanden
haben, stellen Eltern und Therapeuten oft
deutliche Entwicklungsschübe fest. Mit stark
eingreifenden Medikamenten stören wir oft
den Körper in seinem Regulationsbemühen,
und wer seinen Körper falsch behandelt, der
ist nicht einmal gut zu sich selber. Für Kinder
und Erwachsene ist die Frühlingszeit geradezu
ideal, um eine Gesundheitsprävention durch-
zuführen: Körperliche Aktivität - bewusstere

Ernährung - eventuell eine Vitamin-Kur - da-

bei auf den Säure-Basen-Haushalt achten. Be-

ginnen Sie in kleinen Schritten, zum Beispiel
mit Schwimmen, Radfahren oder leichter
Gymnastik. Wie wäre es mit einer 7-Tage Ent-

schlackungskur? Molkosan, Artischocken- ,To-

maten- und Brennnesselsaft. Bevorzugen Sie

Getreideprodukte aus Vollkorn, denn in ihnen
sind mehr Ballaststoffe enthalten als im Weiss-
mehl. Nutzen sie jede Gelegenheit, einheimi-
sches Saisonobst und -gemiise zu geniessen.
Interessantes und Hilfreiches aus der Pflan-
zenmedizin: Zur Anregung der Gallenproduk-
tion in der Leber, bei Verdauungsbeschwer-
den wie Blähungen wird üo/docywzzra (nicht
in D), vorzügliche Dienste leisten.
/z'c/ (nicht in D) zur Anregung der Harnaus-
Scheidung optimiert und unterstützt die Nie-
rentätigkeit. V/Az/örce (m /T V/Az/er/ra/V)
verbessert die Leistungs- und Konzentrations-
fähigkeit, wenn Sie müde und erschöpft sind.
Geben sie dem genialen Abwehrsystem in
Ihrem Inneren alle Chancen zu wirken. Auch
wenn wir nicht jedes Detail erklären können,
wird in uns eine grössere Ordnung einkehren.
Die Ordnung produziert Harmonie und somit
gleichmässige Energieverteilung. •L. Herzig

Wo der Schuh drückt, entsteht Hornhaut.
Hält der Druck dauerhaft an, wächst die
Hornhaut schliesslich dornförmig nach in-
nen. Ein stechend-schmerzhaftes

Hühnerauge
ist entstanden. Ursache eines Hühnerauges
(medizin.: das c/avus) sind fast immer zu en-
ge, zu spitze oder zu kleine Schuhe. Um die
Hornhaut abzutragen, weicht man sie in ei-
nem warmen Fussbad (mit wenigen Tropfen
Teebaumöl) auf und reibt die weiche Schwie-
le mit Bimsstein ab. Unter Umständen muss
man das öfter wiederholen. Wenn die Hüh-
neraugen noch klein sind, kann man sie
selbst behandeln. Dabei helfen hornerwei-
chende Lösungen, Salben oder Pflaster aus

der Drogerie oder Apotheke. Sie enthalten
Salicylsäure, den Wirkstoff der Weidenrinde.
Einige Mediziner empfehlen auch konzen-
trierte Harnstoffsalben. Das Herausschnei-
den eines weichen Hühnerauges mit Messer
oder Schere ist wegen der möglicher Verlet-
zungen und Infektionen gefährlich. Bei aus-
geprägten Hühneraugen sollte man sich bes-
ser der medizinischen Fusspflege anvertrau-
en. In der Volksmedizin erweicht man Hüh-
neraugen mit Saft oder aufgelegten Blättern
von Schöllkraut, Hauswurz oder Fetthenne.
Ein altes Hausmittel sind Zwiebelscheibchen,
auf die man etwas Salz und einige Spritzer Zi-
trone gibt und mit Pflaster befestigt. Nach
acht Nächten mit Zwiebel-Pflaster lässt sich
das Hühnerauge mühelos herauslösen. • IZR
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